
Halliſche Jeitung
(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

literariſches Blatt

und Fand.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

M 356

Deutſchland.
Berlin d. 1. Sept. Der Staats und KriegsMiniſter, Ge

neral Lieutenant von Bonin, iſt von Stettin, Se. Excellenz der
General Lieutenant und Ober Befehlshaber des bei Frankfurt a. M.
zuſammenzuziehenden BundesCorps/ Freiherr Roth v. Schrecken-
ſtein, von St. Petersburg, und der Ober Jägermeiſter Graf von
der Aſſeburg-Falkenckein, von Carlsbad hier angekommen.

Die „NationalZeitung“ ſchreibt: Die ſofortige Veröffentlichung
der preußiſchen Erklärung, welche geſtern in der „N. Pr. Z.“ erfolgte,
iſt ein anerkennenswerther Schritt der preußiſchen Regierung, von
dem ſie ſelbſt die beſten Vortheile ziehen wird. Wenn man ſich auch
mit der abermaligen Verzögerung der Endentſcheidung nicht befreun-
den kann, ſo muß man doch zugeſtehen, daß die Erwartungen der
Koalition ebenſo wenig befriedigt werden dürften, als ſich die Be
fürchtungen nicht in ihrem ganzen Umfange rechtfertigen welche aus
einem Nichtabbrechen der Verhandlungen entſtehen mußten. Wir wol
len für heute nur das Vortheilhafte hervorheben, welches darin liegt,
daß der Jnhalt dieſer Erklärung nicht bruchſtückweiſe in die Oeffent
lichkeit gelangt und ein zu dienſtfertiger Eifer hierbei Erwartungen
über den Wortlaut anregt, die ſpäter getäuſcht werden und den geg
neriſchen Organen Gelegenheit geben, von „Mangel an feſter Entſchlie
ßung“, oder „Rathloſigkeit“ und dergleichen zu ſprechen. Die off.
„Kaſſeler Zeitung und das „Dresdner Journal“ beklagen ſich
über den Ton der preußiſchen Blätter, die off. „Neue Münchener Zei
tung“ dagegen weiß nicht Worte genug zu finden, um Preußen zu
höhnen, wobei ſie ſeltſamerweiſe das „Korreſp. Bureau als Unter
lage nimmt. Wir übergehen die Angriffe und führen nur den
folgenden Ausſpruch dieſes Blattes an, der genugſam andeutet, daß
eine weitere Nachgiebigkeit der Koalitions Regierungen für jetzt
nicht in Ausſicht ſteht. „Wenn aber, ſagt die „N. M. 3.“, mit dem
Abbruch der Verhandlungen gewartet werden ſoll, bis die Spaltung
unter den darmſtädter Verbündeten, auf welche das „Korr. B.“ und
ſeine guten Freunde ſpekuliren, eintritt, und es in einſchmeichelnder
Syrenenſprache als ein Akt der „Billigkeit und Beſonnenheit“ bezeich
net wird zu warten, bis die Berliner Lockpfeife da oder dort Gehör
ſindet, ſo dürften die Berliner Verhandlungen wohl in's Unendliche
ſich hinausziehen, wenn nicht die durch die Darmſtädter Uebereinkunft
verbündeten Regierungen ihrerſeits der Fortdauer der Ungewißheit, die
nur nachtheilig auf alle Verhältniſſe wirken kann, durch entſchiedenes
Vorſchreiten auf dem Wege, den ihnen die Rückſicht auf das Wohl
ihrer Staaten und die Selbſtachtung vorſchreibt, ein Ende machen.“
Roch deutlicher ſpricht die „Kaſſeler Zeitung““; ſie ſagt: „Möge Preu
ßen mit ſich zu Rathe gehen und ſeine Antwort faſſen, ſei es in die
ſer oder jener Weiſe, die ſogenannte Koalition kann ihr mit größter
Gemüthsruhe entgegen ſehen. Der Stuttgarter Vermittelungs Vor
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ſchlag iſt an die äußerſte Grenze
nachzugeben verbietet die Ehre (denn auch kleinere Staaten haben
eine Ehre!) ſo wie die Sorge für das Wohl der eignen Länder.“

Die vorgeſtern gehaltene Zollkonferenz war das Ergebniß der
Beſprechungen zwiſchen den Miniſterpräſidenten von Preußen und

der Möglichkeit gegangen, weiter

Hannover. Aus beſter Quelle können wir die Mittheilung geben,
daß ſich dieſe Verhandlungen ſehr fließend und leicht machten. Wäh
rend einerſeits der Frhr. v. Schele von dem lebhaften Wunſche der
hieſigen Regierung nichts ohne das Einvernehmen mit dem nachbar
lichen Bundesgenoſſen in der Zollfrage zu unternehmen, längſt unter
richtet war, zweifelte man hier eben ſo wenig an dem redlichen und
feſten Willen Hannovers, den dort immer geäußerten Anſichten auch
in entſcheidender Stunde Folge zu geben. Kurz vor 11 Uhr machte
der Miniſterpräſident v. Manteuffel dem Frhrn. v. Schele in deſſen
Wohnung einen ihm ſchon lange zugedachten Beſuch. Nach ſeiner
Rückkehr fand er bereits das Staats Miniſterium verſammelt, und es
wurde ſofort zur Redaktion der Erklärung geſchritten, und bald
darauf war dieſelbe auch von den Bevollmächtigten des Steuer Ver
eins gut geheißen, um der ſchleunig zuſammenberufenen Zollkonferenz
übergeben zu werden. So wenig Preußen ſich bei Uebergabe der
Coalitions Erklärung am 21. Bemerkungen erlaubt hatte, wurde auch
von den Mitgliedern der Konferenz Etwas darauf erwidert, vielmehr
dieſelbe einfach angenommen. (Spen. Ztg.)

Die Bevollmächtigten der Coglitions- Regierungen nehmen
an, daß ihre Regierungen auf die Preußiſche Erklärung vom 30. Au
guſt demnächſt nach einer gemeinſamen Beſprechung antworten wer
den. Als Ort der Zuſammenkunft nennt man jetzt ſchon Homburg
a. d. H. oder Jſchl.

Die Landtage der Provinzen Sachſen und Weſtfalen werden am
5., diejenigen der übrigen Provinzen dagegen erſt am 12. zuſammen
treten. Für Brandenburg, Preußen, Schleſien, Sachſen, Poſen, Weſt
falen und die Rheinprovinz werden die Herren Ober-Präſidenten, für
Pommern wiederum der Regierungspräſident. v. Senden zu Köslin
als königl. Kommiſſaxien fungiren. Zu Landtagsmarſchällen ſind er
nannt: für Brandenburg der Staatsminiſter a. D. Graf Arnim, für
Preüßen der Graf zu Dohna-Lauck, für Pommern der Graf v. Bis
mark Bohlen auf Karlsbürg, für Schleſien der Fürſt v. Pleß für
Sachſen der Kammerherr Graf v. Zech Burkersrode auf Bündorf,
für Poſen der Kammerherr Freiherr Hiller v. Gärtringen auf Betſche,
für Weſtfalen der Graf v. Landsberg Gehmen zu Stellvertretern
(Vice Landtags Marſchällen) reſp. der Graf zu Solms Baruth, Re
gierungs Präſident Graf zu Eulenburg in Marienwerder, Geh. Re
gierungsrath v. Schöning zu Stargard, Geh. Regierungsrath und
erſter Direktor des Kredit Inſtituts Freiherr v. Gaffron, (für Sachſen
ſoll die Ernennung noch erfolgen). Kammerherr Graf Heliodor v
Skorzewsky auf Prochnowo, und Kammerherr Freiherr Gisbert v. Bo
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delſchwinghPlettonberg. Der Marſchall und ViceMarſchall des rheini
ſchen Landtages ſind noch nicht ernannt.
Kaſſel, d. 27. Auguſt. Zu der Taktloſigkeit, um keinen ſchär

fern aber paſſendern Ausdruck zu gebrauchen, welche Hr. Haſſenpflugſich gegen die Stände hat zu Schulden kommen laſſen müſſen wir
noch eine Drohung deſſelben Miniſters gegen die Deputirten, welche

die Kammer bei der Anleihefrage für inkompetent hielten, hinzufügen.
Die vom Miniſtertiſche in der Ständeverſammlung ausgeſprochene
Drohung lautete: „er werde von der Oppoſition dieſer 22 Mitglieder
Notiz nehmen und werde ſich das Weitere finden“, nach dieſer Dro
hung erlangte die Regierung einige Stimmen Mehrheit. Auch der
Regierungsdirector Waächs hat ſich auf dem Geburistagseſſen des Kur
fürſten viel Mühe gegeben, die Bürgermeiſter vom Lande und Kam
mermitglieder von der Kompetenz zu überzeugen ſeine Hauptgründe
waren in den Worten zuſammengefaßt „Schämt, Jhr Euch denn gar
nicht, gegen die Regierung zu ſtimmen So wird das ſelbſt durch
die neue Verfaſſungsurkunde garantirte Recht der freien Meinungs
äußerung reſpektirt!

Frankfurt a. M., d. 29. Aug. Man iſt bemüht, die Trup
penverſetzungen der däniſchen Regierung nun gar dadurch rechtfertigen
zu wollen, daß die deutſchen Truppen beſtimmt ſeien, die gereizte
Stimmung in Kopenhagen niederzuhalten. Eine ſolche Motivent
ſtellung der unbegreiflichen, kühnen däniſchen That verdient keine
Widerlegung; denn es liegt klar vor, daß die däniſche Krone, ſich
ſtützend auf den londoner Vertrag, die Daniſirung der deutſchen Her
zögthümer durch die militäriſchen Anordnungen begonnen hat. Ab
geſehen nun davon, daß durch jene Maßregeln die deutſche Bundes
Militärverfaſſung gefährder, die Machtvollkommenheit des deutſchen
Bundes in Frage geſtellt worden, ſo will ſie auch dem Bunde die
Anerkennung des londoner Vertrages octroyiren. Die Bundesver
ſammlung hat aber in Betreff der däniſchen Thronfolge Frage ſich
ſchon früher dahin ausgeſprochen, ſie werde ſich mit dieſer Angelegen
heit in Bezug der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, erſt dann
befaſſen, wenn der thatſächliche Augenblick dazu gekommen ſei, dabei
aber den Standpunkt des hiſtoriſchen Rechtes einhalten. Wie alſo der
deutſche Bund die Daniſirung der beiden deutſchen Herzogthümer
ruhig geſchehen laſſen könnte, iſt nicht wohl zu begreifen und ſomit
der Angabe wenig Glauben zu ſchenken, dieſe, die Antipathie Deutſch
lands gegen das ihm feindſelige Dänemark ſo ſehr ſteigernden Gewalt
thaten würden im Schooße der Bundesverſammlung unbeachtet bleiben.

Frankreich.
Paris, d. 30. Aug. Die Polizei ſcheint ſehr energiſch gegen

die Correſpondenten engliſcher Blätter vorgehen zu wollen.
Schon wieder iſt eine Verwarnung an einen dieſer Herren ergangen,
diesmal an den Briefſteller des Morning Advertiſer.“ Der Prinz

ſelbſt nimmt bekanntlich täglich ſelbſt die engliſchen und auch einige
deutſche Blätter in die Hand, und dergleichen, Grobheiten, wie die
Times und ihr Gefolge ſie täglich über ihn ausſchütten, mögen doch

auch ſeine Geduld endlich überſteigen Die Kaiſerreich s erwar
tungen ſind natürlich ein ſtehender Artikel. Der Senat wird dem-

nächſt ein Uebriges thun, ihnen einen Halt zu geben, indem er jeden
falls offen ſeine Stimme mit derjenigen der Provinzialcorporationen

vereint und dem Prinzen die Krone Frankreichs anträgt. Herr
Fould iſt jetzt zweifelsohne die erſte Perſon nach dem Prinzen. Sein
Departement vergrößert ſich alle Tage und ſcheint zu der Bedeutung
ſich ausbilden zu wollen, welche er unter dem Kaiſerreiche einnahm.
Die Depeſchen, welche aus ſeinem Büreau kommen tragen die Sig-
natur: „Staatsminiſterium. Dienſt des Präſidenten Was heißt
dieſes letztere Wort anders als daß ausnahmsweiſe dieſes Miniſte
rium außer ſeinen ſtaatlichen Beziehungen auch perſönliche zum Staats
oberhaupte hat. Und welche ſind dies

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Aug. Die Königin iſt heute von Osborne

aus nach Schottland gereiſt. Das Reiſeprogramm des Hofes nach
dem Norden bleibt daſſelbe, wie es vor wenigen Tagen mitgetheilt
wurde. Doch iſt eine Aenderung im Miniſtercortege beſchloſſen wor
den. Während der Reiſe nach Balmoral wird wie es jetzt heißt,
Lord Malmesbury der Könjgin zur Seite ſtehen. Er wird die Loyg
litätsadreſſen von Glouceſter, Birmingham, und. Derby in Empfang
nehmen und beantworten, und vierzehn Tage in Balmoral verweilen,
um dann von Lord Derby abgelöſt, zu werden.
Ende September in der unmittelbaren Nähe der Königin und der
Secretair des Jnnern, Wr. Walpole, wird die Ehre haben ſie nach
London zurückzubegleiten, wo ſie volle vier Wochen vor Eröffnung des
Parlaments einzutreffen gedenkt. Letzteres dürfte in keinem Falle
länger als 4 bis 5 Wochen ſitzen, da es jedenfalls von Weihnachten
bis Anfang Februar vertagt wird.

M. de, Perſigny befindet ſich noch immer hier und will wie
man ſagt, längere Zeit in London verweilen Einige Wochenblätter
halten ihm nicht ſehr. ſchmeichelhafte Empfangsreden, und „Morning
Chronicle“ findet es abſurd daß zwei Perſönlichkeiten wie M. de Per

ny und Loxd. Malmesbury die wichtigſten Intereſſen Englands und
Frankreichs mit einander beſprechen ſollten. Dies und noch manches
Andere läßt darauf ſchließen daß M. de Perſignys Anweſenheit ganz
andere als nationalpolitiſche Zwecke im Auge hat. Nach Einigen ſucht
er in England blos Ruhe und Erxholung von den letzten anſtrengen-
den Arbeiten

Der National Zeitung wird aus London geſchrieben Seitdem
der Präſident der franzöſiſchen Republik ſich überzeugt, daß eine Er

Dieſer bleibt bis zu

weiterung der Gränzen nach Oſten den Verabredungen der öſtlichen
Mächte gegenüber wenigſtens vor der Hand nicht auszuführen ſei,
habe er einen andern von den Plänen ſeines Onkels aufgenommen
Aegypten. Es iſt bekannt, daß der Kaiſer Napoleon nach der ver
unglückten Expedition den Gedanken, ſich im Orient feſtzuſetzen den
Engländern den Landweg nach Jndien abzuſchneiden und das Mittel
meer zu einem franzöſiſchen See zu machen keineswegs aufgegeben
hatte, ſondern in einer ſpätern Zeit mit dem Kaiſer Alexander Unter
handlungen über die Theilung des türkiſchen Reiches anknüpfte. Es
iſt ferner unter anderm aus Louis Blanc's Geſchichte der zehn
Jahre wohl bekannt, daß dieſer Gedanke ſtetssin gewiſſen franzöſi
ſchen Staatsmännern wach geblieben und in Frankreich ſehr populär
iſt. Aus bonapartiſtiſchen Kreiſen kommt nun die Nachricht, daß das
Pariſer Kabinet dem Petersburger und Wiener Vorſchläge gemacht
habe. Die unaufhörlichen, gerade jetzt mit Bürgerkrieg drohenden
Unruhen in der Türkei machten es wünſchenswerth, daß zur Erhal
tung der Ruhe und Ordnung eingeſchritten werde. Außerdem ſei die
Unterwerfung der Muſelmänner und die Befreiung Jeruſalems ein
eminent chriſtlicher Gedanke. Der Zweck werde am beſten zu erreichen
ſein, wenn Oeſterreich Bosnien, Rußland die übrigen europäiſchen
Länder, und Frankreich Aegypten und Tunis an ſich nähmen. Da
durch werde zugleich das britiſche Uebergewicht gebrochen werden,
welches mit den Zwecken der höheren Civiliſation um ſo unverträg-
licher ſei, als England nicht nur eine ketzeriſche Staatsreligion habe,
ſondern allen Sekten Glaubensfreiheit gewähre, und nach ſeinen Jn
ſtitutionen eigentlich durchaus republikaniſch ſei. Es wird hinzugefügt,
daß dieſe Eröffnungen in Petersburg eine freundliche Aufnahme ge
funden hätten ja man geht ſo weit, zu behaupten daß der Kaiſer
den Präſidenten zu einer Heerſchau eingeladen habe, die er im Herbſt
über die in den ſüdlichen Provinzen zuſammengezogene Truppenmaſſe
von 200,000 Mann. abzuhalten gedenke. Jch laſſe dieſe letzteren Be
hauptungen dahin geſtellt ſein verbürge aber ſo viel, daß der Plan
die elyſéeiſchen Kreiſe und die engliſche Regierung lebhaft beſchäftigt.
Man wolle ſich dabei erinnern daß in neueſter Zeit die Händel
zwiſchen Oeſterreich und der Türkei und Frankreich und der Türkei
gar nicht abgeriſſen ſind, und daß 6 engliſche Dreidecker mit 4 ſchwe
ren Dampfſchiffen unterwegs ſind nach Smyrna. Andere Schiffe
ſind kürzlich mit verſiegelten Ordern ausgelaufen.

Spanien.
Madrid d. 25. Aug. Das Wichtigſte, was heute mitzuthei

len, iſt, daß die Königin ſich wiederum in geſegneten Umſtänden be
findet und in Folge deſſen ſchon am 15. Sept. hierher zurückkehren
wird. Jſabella iſt überglücklich und hofft diesmal auf einen Sohn.
Sie beabſichtigte bis Ende Oetober in La Granja zu verweilen hat
aber dieſes Vorhaben auf den Rath ihrer Mutter hin aufgegeben um
ſich in Madrid beſſer zu pflegen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 30. Auguſt. „Flyvepoſten“ fügt der Mit

theilung des die Schleifung der Feſtung Rendsburg betreffenden Be
ſchluſſes Folgendes hinzu Der gefaßte Beſchluß muß als ein um ſo
erfreulicherer angeſehen werden, da es ziemlich gewiß iſt, daß die öſter
reichiſche Regierung vor nicht länger als drei Monaten in wiederhol-
ten Noten darauf angetragen hat, Rendsburg zu einer Bundesfeſtung

zu erheben. tTürkei.
Konſtantinopel, d. 21. Aug. Tel. Dep.) Die EngliſcheCorvette Modeſt, welche aus Witterungsgrunden die, Dathenchen

ohne Pforten Erlaubniß paſſiren wollte, ward vom Fort mit Kano
nen beſchoſſen. Der Commandant hat bei der britiſchen Geſandt
ſchaft bereits reclamirt. s

Amerika.
Es ſind Nachrichten aus NewYork bis zum 17. Auguſt ein

getroffen. Jn Betreff der Fiſcherei- Frage hatte ſich die öffentli
che Meinung beruhigt. Was die Guano-Jnſeln betrifft, ſo fürch
tet man, daß es zu Händeln mit dem peruaniſchen Geſchwader ge
kommen ſein könnte, bevor eine Ausgleichung angebahnt iſt, da Capit.
Jewett, auf Mr. Webſter's voreiliges Gutachten pochend, eine Anzahl
Schiffe nach dem Lobos, beförderte, worunter eines mit 9 Pfündern
ausgerüſtet, mit ſtreitbaren Matroſen bemannt und von einem ehe
maligen Flotten- Offizier commandirt iſt.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 1. Sept. Während des geſtern in der Mittags

ſtunde ſich über unſerer Stadt entladenden Gewitters verkündete
ein heftiger Donnerſchlag das Einſchlagen des Blitzes, und einen
Augenblick lang lief das Gerücht durch die Stadt, der Blitz habe ge
zündet, wobei von Quandt's Hofe geſprochen wurde. interdrein
ſtellte ſich heraus, daß der Blitz an der Nifkolaikirche herabgefahren.
Zwei Kohlgärtnerweiber wurden dabel von der Heftigkeit des Sihla
ges dermaßen betäubt, daß ſie in die nahgelegene Stube des Wünd
arztes Seifert zu Hülfeleiſtung gebracht werden mußten Ein ande
rer Blitz ſtreifte faſt gleichzeitig das Schwarze Roß ohne jedoch auch
dort irgendwie Schaden anzurichten.

Am 30. Auguſt Morgens wurde den Ober Poſtdirector Herr
Güſeſßſe lin Aachen todteim ſeiner Stube gefunden. Der Verſtorbene,
welcher erſt vor einigen Monaten von Trier nach Aachen verſetzt wor
den war wollte am ſelben Tage nach Wiesbaden abreiſen, um dort
durch eine Eur ſeine körperlichen und geiſtigen Kräfte, welche in der
letzten Zeit ſehr gelitten zu haben ſcheinen wieder herzuſtellen.



Das Problem, Leinwand vermittelſt Maſchinen, durch mecha
i r e Menſchenhände zu weben, iſt in Belgien vollkome e C hat dort Jemand ein Syſtem erfunden welches,

was das Merkwürdigſte, an jedem Webſtuhle angebracht werden kann,
und vermittelſt deſſen er von dem feinſten Batiſt bis zum ſchwerſten
Segeltuche alle Sorten Leinwand webt, und zwar auf jedem Stuhle
täglich acht bis zwölfmal ſo viel, als der tüchtigſte Handweber zu
liefern im Stande iſt. Das Gewebe ſoll ſich durch Gleichheit aus
zeichnen, und die Proben, welche der Erfinder in der nach ſeinem
Syſtem eingerichteten Fabrik liefert, ſollen allen Anforderungen ent

rechen.e e Der „N. Ztg.“ geht vom Rhein über den auch von uns

mitgetheilten Vorfall aus Merken (Regierungsbezirk Aachen), der
durch das ſ. g. Thierjagen herbeigeführt worden, Folgendes zu: Für
Denjenigen, der mit der Sitte auf den Dörfern der dortigen Gegend
nicht vertraut iſt, dürfte es nicht unintereſſant ſein, zu erfahren was
unter dieſem „Thierjagen“ zu verſtehen iſt. Es iſt dies Folgendes
Wenn ein Bewohner des Dorfes nach der öffentlichen Meinung durch
unſittliches Betragen längere Zeit Anſtoß gegeben hat, ſo wird ihm
von ſeinen Mitbewohnern mehrere Abende nach einander eine Katzen
muſik gebracht und dieſe lebhafte Aeußerung der öffentlichen Meinung
nennt man „das Thier jagen wahrſcheinlich, weil man hofft, ihn
hierdurch zu ſeiner Pflicht zurückzuführen und den geiſtigen Menſchen
wieder in ihm zu wecken

Erndte-Berichte.
T Stuttgart d. 24. Aug. Wenn auf die erſten erfreulichen Nachrichten

über den reichen Ernteertrag dieſes Jahres in Folge der länger anhaltenden Re
gen, welche die Ernte unterbrachen und die Karroffelkrankheit wieder hervortreten
ließen niederſchlagende Berichte folgten, welche die Speculation wieder ermuthig
ten und während der Ernte die Preiſe in die Höhe trieben ſo iſt jetzt, wo die
Ernte faſt überall vorüber iſt, von allen Seiten übereinſtimmend zu vernehmen,
daß der durch den Regen angerichtete Schaden verhältnißmäßig ſehr gering, das
Ernteerträgniß aber im Allgemeinen eins der reichſten und beſten dieſes Jahrhun
derts iſt. Selbſt der Schaden der Kartoffelkrankheit iſt großentheils ein mehr
imaginärer, als wirklicher, indem an den meiſten Orten faſt nur das Kraut ab
eſtorben, die Knolle, die in der Zeitung ſchon ſehr weit vorangeſchritten war,
aſt gar nicht berührt iſt, ſo daß jedenfalls die Kartoffelernte ſo gut wie die Ge

treideernte, eine reiche ſein wird. Mittlerweile hat ſtarke Zufuhr aus Baden und
Rheinbaiern die Kartoffelpreiſe ſehr herabgedrückt, und die Fruchtpreiſe ſind in
Heilbronn einem der Hauptfruchtmärkte des Landes namhaft gefallen. Obſt giebt
es weit mehr, als man anfangs glaubte, und ſelbſt Flachs und Hanf verſprechen
reichen Ertrag.

Polen Die diesjährige Getreideernte iſt ſehr ergiebig. Weizen die
Hauptfrucht des Landes, liefert an Körnern und Stroh einen Ertrag wie man
ihn ſchon ſeit vielen Jahren nicht hatte. Nicht minder gut iſt auch Roggen ge
diehen, welcher nach dem Weizen für Polen die wichtigſte Körnerfrucht iſt. Hin
gegen hat Gerſte und Hafer durch die trockene Witterung in den Monaten Mai
und Juni an den meiſten Orten ſehr viel gelitten. Die Heuernte war in dieſem
Jahr überaus günſtig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e er eDonſdrnt an per e. per e ver e e
Relat. Feuchtigk. 100 pCt. n 73 wer 83 et s et
euftwärme o Am 13, 0. Am 102 6. m 13

ne

Bekanntmachung.
Die im Saalkreiſe 3 Meilen von Halle und 1 Meile von Wettin

unweit der Stadt Cönnern an der Saale gelegene Domaine Rothenburg,
enthaltend

1007 Mrg. 102* R. Acker,
68 175 Wieſen282 172 Anger,3 172 Gartenland,5 36

zuſammen 1468 Mrg. 118 [DR.
ſoll nebſt der Aufhutung auf mehreren benachbarten Feldmarken, und der Fiſcherei
in dem Amtsgeheege der Sagle, ſo wie nebſt dem ſeither ſeparat verpachtet gewe
ſenen Schenk und WerderSteinbruche und den von den Einſaſſen des Amts Ro
thenburg noch abzuführenden Natural-Getreide-Zinſen, beſtehend in

12 Scheffel Weizen
20 14 Mtz. Roggen,

366 11 Gerſte, und398 7 Hafer,auf 18 Jahre vom 18. Juni 1853 bis Johannis 1871 im Wege der Licitation
anderweit verpachtet werden.

Zu dieſer Licitation haben wir einen Termin auf
den 4. October dieſes Jahres Vormittags 11 Uhr

vor dem Departementsrathe, RegierungsKath v. Rode, in dem Seſſionszimmer
der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, und laden zu demſelben
Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein, daß dieſelben ſich vor der Licitation über die
zur Uebernahme der Pachtung nöthigen Eigenſchaften und über den Beſitz eines
Vermögens von mindeſtens Funfzehn Tauſend Thalern genügend auszuweiſen haben.

Das bei der Licitation zum Grunde zu legende Pachtgelder Minimum beträgt
Viertauſend Dreihundert Thaler, einſchließlich ein Dritttheil im Golde.

Die ſpeciellen und allgemeinen VerpachtungsBedingungen, die LicitationsRe
geln, die Karte, ſowie das Vermeſſungs Regiſter und das Gebäude Jnventarium
können täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage in der Domainen Regiſtra
tur der unterzeichneten Regierung eingeſehen werden, auch wird auf Verlangen die
Domainen Regiſtratur Abſchrift der Licitations und ſpeciellen Pachtbedingungen
gegen Erſtattung der Copialien mittheilen

Merſeburg, den 16. Auguſt 1852.
Königliche Regierung Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern

Domainen und Forſten.
Rinne.

Hof und Bauſtellen Gräben,

kannkmachungen. S
Bekanntmachung.

Wegen Umzugs verſteigere ich Donnerstag
den 9. Sept. c. und folgende Zeit von Mor

gens 9 Uhr an in der Apotheke allhier die
ſämmtlichen Mobiliar und Wirthſchaftsgegen
ſtände des Herrn Apotheker Mütller, beſte
hend in 1 Secretair, Schränken, Spiegel,
Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen und an
dere Sachen mehr, öffentlich meiſtbietend ge
gen baare Zahlung wozu Kaufluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Wettin, den 23. Auguſt 1852.
Krahmer, Agent.

Dame eine Stelle.

ſten,

Bekanntmachung.
Veränderungshalber ſollen am 12. Septem

ber d. J. Vormittags um 9 Uhr auf der Nie 2
derlage zwiſchen Frie deburg und Brucke Nr. 850.
eine große Partie Siebigeröder Mühlſteine an
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. Auch können reelle Käufer
ſchon vorher mit mir unterhandeln. Alles Na „Kühlenbrunnen.“
here iſt zu erfragen bei Stahlmann in Ro e
thenburg a/S.

Anction von Drangerie und
Topfgewächſen.

Den 10. September er. Vormittags 10 Uhr
ſollen beim Kunſtgärtner Herrn Wagner in
Querfurt eine Partie Drangeriebäume in

übeln und in Töpfen, ſo auch eine Partie
Dopfgewachſe verſteigert werden.

bei Merſeburg.

C Eine fetteS ſteht zu ve

Eine junge kinderloſe Wittwe ſucht als
Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn oder Sort. Buc

Zu erfragen bei Ed. sche Sort. Buchh.) ſind zu haben
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Jch kann wieder mehrere Lehrlinge für's
kaufmänniſche Fach placiren.

W. Hachtmann in Halle.
Landwirthſchafterinnen, Jungfern, Köchin

nen und Hausmädchen, alle mit guten Atte
werden noch e rnee durch Frau

Fleckinger gr. Klaus

Ein, auch zwei junge Mädchen, die das
Nähen in hieſiger Stadt erlernen wollen, fin
den Schlafſtelle und Koſt.

Ein ordentlicher Kellnerburſche findet gleich
oder den J. October einen Dienſt auf dem

Sehr gute Speiſekartoffeln (weißgute) ſind
zu verkaufen auf dem Rittergute Benndorf

Kuh (Oldenburger Raſſe)
rkaufen auf dem Ritter

gute Benndorf bei Merſeburg.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 4. September bei Trübe.

Bei Pleffer in lIIalle (Schwetschke-

Dr. J. Johnſon: Die Hartleibigkeit und
Leibesverſtopfung,

ihre wahren Urſachen und zuverläſſige Hebung,
ſowie die verſchiedenen Arten des Durchfalls
und deren Beſeitigung. Eine Schrift für Alle,

welche an dieſen Uebeln leiden. 8. geh.
Preis: 10 Sgr.

Keine Blähungenmehr!?
Eine gemeinfaßliche Darſtellung von den Ur
ſachen, der Vermeidung und Heilung der Bla
hungsbeſchwerden, mit Einſchluß des Aufſto
ßens, und der in ihrem Gefolge auftretenden
gefährlichen und hartnäckigen Krankheiten, als
Hypochondrie, Hyſterie, Krämpfe, Nervenlei

den, geiſtige Erſchlaffung und überhaupt alle
auf Verdauungsſtörungen beruhende Krankhei
ten. Nach eigenen Erfahrungen und denen der
berühmteſten Aerzte dargeſtellt. Nach dem Eng

liſchen bearbeitet von Jam. Johnſon.
8. geh. Preis 10 Sgr.

Schoönſtes Feſtgeſchenk f. Damen!

Bei Plefler (Schwetschkesche Sort.-
Buchh.) in IIalle iſt zu haben

Frauen Schmuck.
Oder: Braut und Gattin wie ſie ſein ſoll

Ein Frauen Spiegel als Feſtgeſchenk für Deutſch
lands Bräute und Frauen.

(Verl. v. Reichel.) Eleg. broſch. 15 Ngr.

raße Nr. 877.

Näheres Graſeweg

Hamburger Preßhefe,beſte Qualität e friſch zu haben bei

Rathhausgaſſe Nr. 252.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth
Fr. Mitreuter, ſchafterin findet ſofort gutes Unterkommen. Arbeitspferd, Schimmel, 8 Jahr alt.

Näheres in Wallwitz bei Barth.

Zu verkaufen ſteht ein ſtarkes fehlerfreies

ß Näheresbei Hrn. Kohlmorgen in Halle.



Alle Sorten wollene Fußdecken
Fußtapeten, Pferdedecken, ſo wie
empfiehlt billigſt

abgepaßte Teppiche, Wachstuch-
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel

A. B. Bilia,große Steinſtraße Nr. 181.
Rebhühner kauft und zahlt bei friſcher

Waare die höchſten Preiſe
Julius Kramm.

Sonntag den 5. September ladet zum
Gänſeſchießen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Große in Bennſtädt.

2 Bullen, 3 und jährig, verkauft
der Gaſtwirth Glaeſer in Trebitz b. C.

Fonds und
a Preuß. Cour.Berlin, den 1. Septbr. S SS BVrief. Geld. Gem.

Ein Ning
iſt von Merſeburg nach Halle verloren
dem Finder 15 Nr. 2141, 1 Tr.

WParadies.
Heute, Freitag d. 3. Septbr. Concert

vom Halliſchen Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirektor.

e

Geld Cours.
5 Preuß. Cour.

e

am 1. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 5 Zoll.
am 2. Sept. Mas. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 5 Zoll.

Fonds Cvurſe.. Colin Mindener 3äreiwillige Anleihe 5 103 do. Prioritäts Obligat. 45 104 103kaats Anleihe von i850 do. do. m. 5do. 1852 1103, DüſſeldorfElberfelder 57 86u er er v 39 95 95 e rer 2 979r.Sch. d. Seeh. à St. 50 o. Prior. sKur u. Neum. Schuldverſch. 3 93 WagdeburgHalberſtädter 167
Berliner Stadt Obligat. 4 1047, e Werner 57 Sdo de. 93 o. Prioritäts eKur u Renmerkiſche s 100 S e e 3, 1008/,
l Sſtpreußiſche o. rioritäts- (4S Pommerſche 100 do. Prioritäts- 1032 103S WDoſenſche 1105 r Prioritäts S 4 103 103e do. 98 o. Ser. 105S Schleſiſche 99 do. Zweigbahn 45 44n en e der u a r Lit. A. 17277Weſtpreußiſche 3 97 do. Lit. B. 3 2Kur u. Neumärkiſche 4 e Prinz Wilh. (Steele Vohw. 46

S Pommerſche 1o2 101 do. Prioritats rerS poſenſche e do. I. Serie. 5 en lS Preußiſche o Rheiniſche be 83S Rheiniſche u. Weſtph. 4 102 do. (Stamm-) Priorit. 4 95 S
S Sächſiſche 4 102 do. PrioritätsOblig. SSchleſiſche 4 102 do. vom Staat garantirte zu SSchu ldovrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 RuhrortCref. Kreis Gladb. u 92
Preuß. BankAnth.Scheine. 1o78, a do. Prioritäts- u 01ied ichsd'or r v 137 13 o StargardPoſen a 92h Goldmünzen à 5 11 n Thüringer u 94Anderer senaweg e ort ete-Vits Ani C 35Eiſenbahn Actien. O e nAachenDüſſeldorfer 3 92 sBVergiſchMärkiſche 54 r Suſgwdo. Prioritäts 5 bahn Stamm Actien.do. do. U. Serie 5 103, 102 Almſterdam Rotterdam

SerlinAnhalt. Lit. A. u. B. ll38 à Cöthen Bernburger i
wort erer a r 6 138 ar dgerkchteßſhe e s0erlin Hamburger z Kiel-Altonag 4 (1104 Sdo. Prioritäts- 105 Mecklenburger 39Werk Potedan Magder. t 85 51 c et Wilh.) S h àBerlin-Potsdam-Magdeb. 85 ZarskojeSelo A. edo. Prioritäts-Obligat. 4 100 99 r aritdo. do. a tä3 102 Ausl. Priorit. Aetiendo do. Lit. D. 102 (101 et an eBerlinStettiner u Nordbahn (Friedr. Wilh. o

do. PrioritätsObligat. 4 103 103BreslauSchweidn.Freib. o Kaſſen VereinsBankAct. 4 109 S
Leipzig den 1. September.

F Courſe Auge Staat spapiere. Ange 77in 14 I Fuß. e Geſucht Aetien exel. Zinſen boten Geſucht

Pr. Frodſor a e S n 100 So r e vo dAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge ächſ. erbl. Pfandbr. 3 o V. 4ringerem Ausmünzfuße auf o S 11 von 100 u. 2 Sa De de auf 9 à en e S 100Kaiſerl. do. do. auf von tBresl. do. à 65 A auf 100 65 à 40, von 500 ha eher 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 G von 100 u. SConv.Spec. u. Gld. auf 199 S Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 32 88
jdem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à 3 96, Sn el i Sbl. à 110 torStaatspapiere. Leipz.DOresd.-Eiſenb. P.Obl. à 3

4 b rin oe n e e e ehegl. S ere v. dgl.1830 à 1000 u. 500 à c l 91 à 309, im 14 F. v. 1000 u. 500 90

do. kleinere n. e kleinere e1847 a 500 a rn F. SteShuidſcheine a 39.
à 500 à 409 101 pr. Se Le à en 2 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

v. 18651 à 500 u. 200 à 4 1037, a S TKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 a s Sim 14 F. von 1000 u. 500 3 92kleinere Actien der W.eB. pr. StAct. d. eh. ſächſ. bair. E. B. bis Mich. Leipz. BankActien à 250 pr. 100 188 c
1855 à 4 ſpäter à 3 v 100 91 Lpz.Oresd. EiſenbahnAct. à 100 n
do. ſächſ. ſchleſ. 45 pr. 1 o pr. 100 177Leipz. en Selebere à 39 im LöbauZittau do. pr. 100 26 r
1 F. von 1000 u. 500 S 96 re à 200 pr. 100 bkleinere i Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100zeipz. Stadt Obligationen 4 101 Thüringiſche do. pr. 100 94

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. September am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Wilhelmine
geb. Uhlich von einem muntern Jungen be
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Brachſtedt, am 1. September 1852.
Eduard Thiele.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie

mit dem Gutsbeſitzer Herrn Th. Koch in
Amsdorff zeigen Verwandten und Freunden
hiermit ergebenſt an

Kaltenmark. C. Hoch und Frau.

TodesAnzeige.
Die unter dem 31. Auguſt d. J. von eines

ſeiner Freunde Hand uns zugegangene und
unſere Herzen mit dem tiefſten Schmerze er
füllende Trauernachricht von dem am 7. Au
guſt c., in ſeinem 29. Lebensjahre, am Ner-
venfieber erfolgten Tode unſeres Sohnes, Bru
ders und Schwagers, des Oekonomen zu Cin
cinnati, Staat Ohio, Nordamerika Gu
ſtav Friedrich Auguſt Gothe, theilen
wir ſeinen und unſeren Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid hier
durch mit.

Naumburg aS. den 1. Septbr. 1852.
J. G. G oth e F terſter Lehrer an der ſtädtiſchen Armenſchule,

und Familie.

Marktberichte.
Halle, den 2. September.

Weizen 2 bie 2 15Roggen 1 25 2Gerſte m e 12 6Hafer 26 3 2 6Magdeburg, den 1. September. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoſfelSpiritus, die 14,400 Tralles 32

Berlin, den 1. September.
Weizen loco 54 62
Roggen loco 42—45

83pfd. 6 Lth. 43 pr. 82pfd., 82pfd. ruſ. 37
ſchwimmend 85 pfd. 42 pr. 82pfd. bz.
Sept. 42 Br., 41 bz. u. G.
Sept. Oct. 40 à 40 bz., 40 Br. u. G.
Oct. Nov. 39 à 40 bz., 40 Br. u. G.
Nov. Dec. 39 bz.

Gerſte 35—38
Hafer loco 26028
Erbſen 4247

erWinterrübſe
mmerüböl pr. Sept. 12 9 98 9 2Rest Sept. Het. o l r S

Det. Nov. S à e F. bz., 9u Br. 9 G.
n

Kov. Dec 10 a o bz. Br. 10 G.Dec. Jan. 109. Br., 169, b 101, 6.Jean Febr. 10, Br, 10, 6.
April Mai 10 Br., 10 bz. u. G.geinöl loco 11
pr. Lieferung I 11

Spiritus loco ohne Faß 24, bz.
pr. Sept. 22 à a b. 23 Br.,

4

Sept. Oct. 20 a 20 bz. 21 Br., 20 G.Oct. Nov. s u 199. Br. G.
Nov. Dec. 19 Br., 18 bz. 189 G.
April Mai 19 u. 19974 bz.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 1. Septbr. G. Boltze, 2 KähneCoaks, v. Stettin n. Rothenburg. Göhre, Du
kohlen, v. Hamburg n. Halle. A. Placke, Güter, v.
Hamburg n. Halle. G. Voigt, desgl. F. Fritſche,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. C. Schlenkrich, desgl.

G. u. C. Tonne, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Buckau. Schleppkahn Minna, H. M. Dampf
ſchifff Comp. Küter, v. Magdeburg n. Hresden.
Comt. K. S.Schifff., Brennholz, v. Spandau n. Buckau.

F. Enger, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Tet
ſchen. A. Wolter, desgl. C. Nettelbeck, desgl.
J. Burmeſter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
E. Burmeſter, desgl.

Niederwärts: d. 31. Aug. W. Biener, Werk
ſtücke, v. Königſtein n. Lauenburg. W. Schulze-
Bretter, v. Roslau n. Neuſt. Magdeburg

mMagdeburg, den 1. September 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe-



Beilage zu Nr. 356 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Paris, d. 30. Auguſt. Schon vor einigen Tagen ſuchte das

Pays zu beweiſen, daß das Ausland ſich einer Proclamation des
Kaiſerreiches nicht mit Erfolg widerſetzen könne. Heute geht die Pa
trie nun noch weiter, indem ſie gerade mit einem revolutionären
Kriege droht, falls Europa keinen Kaiſer in Frankreich dulden will.
Man ſtreitet nicht für Dinge, die man nicht ausführen will. Die
Sprache der halbamtlichen Blätter und ſelbſt die des Moniteur laſſen
daher noch mehr als die Wünſche der Generalräthe auf eine baldige
Proclamation des Kaiſerreichs ſchließen, obgleich ſich dieſelben faſt alle
für das kaiſerliche Regiment ausgeſprochen haben. Bekanntlich wird
das Kaiſerreich durch ein Jaſagen die letzte Weihe erhalten. Bei
dieſer Gelegenheit wird ſich die bonapartiſtiſche Partei wahrſcheinlich
in ihrer ganzen Stärke zeigen denn die anti bonapartiſtiſchen Par
teien wollen weder Nein noch Ja ſagen. Derſelbe Fall wird bei den
bevorſtehenden Erſatzwahlen im 3. und 4. Arrondiſſement (für Ca-
vaignac und Carnot) ſich ereignen, da man dort jetzt beſchloſſen hat,
ſich der Abſtimmung zu enthalten. Das Kaiſerreich wird jedoch nicht
ohne einige Schmerzen geboren werden. Man wird bei dieſer Gele
genheit wieder eine gewiſſe Anzahl Malcontents ins Ausland ſchicken.
Schon jetzt ſcheint man den Anfang damit machen zu wollen denn
alle nach dem December exilirte Perſonen, denen man proviſoriſch die
Erlaubniß, in Paris zu bleiben, gewährt hatte, haben Befehl zur
Abreiſe ins Ausland erhalten.

General Haynau hat ſeinen Neffen und Adoptivſohn einem hie
ſigen Jnſtitute zur Erziehung übergeben.

Der Siecle behauptet heute, daß die Regierung, wenn ſie wolle,
aufs Einfachſte und mit eigenem baaren Profit den Conſtitutionnel
mit ſeiner Abonnements Verringerung in kurzer Zeit total ruiniren
könne. Das RechnenExempel iſt höchſt ſinnreich und ganz richtig.
Nimmt die Regierung z. B. nur auf drei Monate 100,000 Abonne
ments auf den Conſtitutionnel für die Departements, ſo koſtet ſie
das 800,000 Frs. ſie nimmt aber allein an Stempel und Porto
Gebühr 900,000 Frs. ein; wozu noch, ſämmtliche 100,000 Exem
plare als Maculatur verwerthet weitere 14,175 Frs. hinzukommen.
Sie würde alſo damit vierteljährlich einen Gewinnſt von 114,175 Frs.
oder jährlich von 456,700 Frs. machen, die aus den Taſchen des
D. Veron kommen würden. Da aber, was die Regierung als Ma-
culatur verkaufen könnte, vom Conſtitutionnel nicht als Maculatur
eingekauft und fabricirt wird, ſo würde dieſer noch ganz andere Ver
luſte zu tragen haben, die der Siècle auf faſt zwei Millionen fürs
Jahr anſchlägt. D. Veron bedarf alſo mehr, als er es vielleicht ſelbſt
weiß der höheren Toleranz, um dem Pays das Leben ſauer machen
zu können. Welcher Donnerſchlag für ihn, wenn er auf einmal
100,000 Abonnenten mehr erhielte!

Großbritannien und Jrland.
Aus der Antwort der Times auf den bekannten Moniteur-

Artikel tragen wir noch folgende Stellen nach
Die Sarkasmen Monſieur Bonaparte's gegen die engliſche Verfaſſung ſollen

uns von der Hauptfrage nicht abziehen. Wir haben gar nichts dagegen, daß ſie
von dem Manne in den Staub gezogen wird, der da geſchworen hat der Repu
blik treu zu bleiben und alle ihm durch die Verfaſſung auferlegten Pflichten zu er
füllen der da erklärt hat, daß dieſer Eid ſein zukünftiges Verhalten beſtimmen
olle, und daß er denſelben als Mann von Ehre halten werde der als Feinde

Frankreichs und des Vaterlandes alle diejenigen angeklagt hat, welche durch unge
ſetzliche Mittel die von ganz Frankreich gegründete Verfaſſung zu ſtürzen verſuchen
würden und welcher nach alle dem die Revolution vom 2. Decbr. 1851 gemacht
hat. Ein ſolcher Mann hat kein Urtheil über Recht und. Verträge, für ihn exiſti
ren ſie nicht, und wir haben nichts dagegen, daß unſere glorre ſche Verfaſſung durch
ſeinen Haß geehrt und durch ſeine Furcht geheiligt wird. Auch die perſönlichen
Angriffe zu denen ſich der ElyſeeAutokrat gegen unſer Blatt herabläßt, ſollen
uns nicht irre machen. Monſieur Bonaparte mag uns die leidenſchaftlichen Dol
metſcher feindlicher Parteien oder die Vertreter einer eigennützigen Oppoſition nen
nen. Wir ſind nicht, wie der Moniteur, das Organ einer Nation aber
im vorliegenden Falle find wir etwas mehr das Organ des Gewiſſens der
Menſchheit, der Ausdruck jenes Bewußtſeins, welches den Menſchen vom Vieh
unterſcheidet, das Sprachrohr jenes unbeugſamen Sittengeſetzes, das kein mein
eidiger Richter umſtoßen, und welches ein noch ſo glänzender Erfolg nicht umge
hen kann. Nur auf eine Anklage, die fich Monſieur Bonaparte in ſeiner Gereizt
heit entſchlüpfen läßt, müſſen wir antworten. Er meint, wir billigten frühere
Revolutionen (1830 und 1848) nicht wegen der ſie begleitenden Volkserrungen
ſchaften ſondern wegen des dabei vergoſſenen franzöſiſchen Blutes. Wir tadeln
wahrſcheinlich den 2. und 4. Decbr. weil er ſo blutlos war Weil blos 1200
harmloſe Spaziergänger am hellen Tage, auf offener Straße ohne Widerſtand von
der beſoffenen und zu dem Zweck von Mr. Vongparte beſtochenen Soldateska er
mordet worden ſind Nein, das iſt es nicht, denn der St. Napoleonstag ſollte
füglich am 4. Decbr. auf dem Marché des Jnnocens gefeiert werden. Die eigent
liche Frage iſt: Haben wir bis jetzt geträumt? Jſt Frankreich nicht aller polit.
Rechte enterbt, wie die Times zu behaupten wagt Macht es vielmehr wie M.
Bonaparte behauptet, zum erſten Male einen Verſuch mit der unbegrenzteſten
Freiheit Wenn Frankreich politiſches Leben beſitzt, ſo werden wir dies, wie jedes
animaliſche Leben in der Vollendung ſeiner Organe, im Senat, in der Legisla
tur, den Generälen, den Richtern, Localräthen und vor Allem in ſeiner Preſſe
finden. Den Gerichten ſtehen jene Männer vor, die am 2. Decbr. zuſammentra
ten und den Präſidenten wegen Meineid und Verrath abſetzten die im April dem
ſelben Präſidenten Treue ſchwuren und jetzt vom Geſetz gerade ſo viel gelten laſ
ſen, als er für gut findet. Die Armee befehligt derſelbe Gen. Magnan, der
Hrn. Bonaparte, als derſelbe vor dem Pairsgericht wegen des Boulogner Atten
tats ſtand, mit ſeiner Verachtung niederſchmetterte u. ſ. w. Der Senat iſt eine
Bande feiler Penſionäre u. ſ. w. Das allgemeine Stimmrecht iſt ein leerer
Schall ein glänzendes Nichts. Um etwas zu ſein, müßte der Wähler nicht blos
eine Stimme, ſondern eine Wahl haben. Gehen wir von Inſtitutionen zu Hand
lungen über, ſo finden wir in dem Raub an der Familie Orleans und in den
Pontons von Lambeſſa und Cayenne den beſten Beweis, daß der große Zweck der
menſchlichen Geſellſchaft Schutz für Perſonen und Eigenthum nicht zu den

Halle, Freitag den 3. September 1852.

Zwecken M. Bonaparte's gehört. Wenn dies ein getreues Bild der gegenwärtigen
Lage Frankreichs iſt und wer kann die Treue des Bildes anfechten haben
wir denn nicht ein Recht, über die Entartung einer Nation zu ſtaunen die unrer
der Wucht ſolcher Erniedrigung und ſolchen Elends Geſchmack an Raketen und
Feuerwerk, an Paraden und Proceſſtonen finden kann M. B. verlangt zu
viel. Die franz. Preſſe hätte dies Alles längſt geſagt, aber ſie iſt geknebelt. Die
Tribüne hätte es geſagt, aber ſie iſt ſtumm. Eine Nation kann frei und ſtolz,
oder geknechtet und demüthig ſein, aber eitel müſſen alle Künſte bleiben Frank
reich eitel auf ſeine Sclaverei und ſtolz auf ſeine Entehrung zu machen. Mr.
Bonaparte verbittet fich unſere Vergleichungen mit dem erſten byzantiniſchen
Kaiſerreich. Entdeckt er keine Familien LAehnlichkeit, wenigſtens mit einer
Perſon, in der Skizze, welche Gibbon von Kaiſer Commodus entwirft.
„„Jnmitten des Beifalljauchzens eines ſchmeichleriſchen Hofes vermochte er ſich
nicht zu verhehlen, daß er die Verachtung und den Haß jedes verſtändigen und tu
gendhaften Mannes in ſeinem Reiche verdient hatte ſein grimmiges Gemüth ward
aufgeſtachelt durch das Bewußtſein dieſes Haſſes, durch ſeinen Neid gegen jedes
Verdienſt und durch die gerechte Furcht vor der Gefahr.“

Vermiſchtes.
Hannover, d. 30. Aug. Die Hannoverſche Zeitung ſagt:

Zu der am 6. Sept. hier beginnenden Verſammlung deutſcher
Land und Forſtwirthe laufen dem Vernehmen nach eine erfreu
liche Zahl Anmeldungen der Koryphäen der Land und Forſtwirthe
ein, ſo daß mit Recht erwartet werden darf, die 15. Verſammlung
werde, was wiſſenſchaftliche Reſultate anlangt, hinter keiner ihrer Vor
gängerinnen zurückſtehen. Aber auch in Rückſicht auf das Vergnügen
und den Genuß der Gäſte werden eine Menge Vorkehrungen ſichtbar.
So iſt bereits mit der Ausräumung des untern Stocks des neuen
Zeughauſes begonnen, welche der König zum Speiſeſaal einräumen
zu laſſen befohlen hat. Auch in Herrenhauſen werden bereits Vor
kehrungen zu der beabſichtigten Geräthe und Productenausſtellung
bemerkbar. Den Glanzpunkt dieſer Ausſtellung wird eine erſt ganz
kürzlich in England durch Fürſorge des Miniſteriums des Jnnern an
gekaufte Sammlung der neueſten und bewährteſten engliſchen Acker
werkzeuge bieten. Darunter Mähmaſchinen, Hreſchmaſchinen c. Eine
eigens angeſchaffte auf Rädern ruhende Dampfmaſchine wird die ver
ſchiedenen Werkzeuge in Bewegung ſetzen, ſo daß der Nutzeffect gleich
Wtbar wird. Möchten dieſe Anſtrengungen durch zahlreichen Beſuch
belohnt werden. Die betreffenden Räumlichkeiten ſollen über 1000
Perſonen faſſen, ſo daß wohl ſo leicht nicht zu befürchten iſt, es wür
de ein ohne vorherige Anmeldung Eintreffender nicht überall ſich der
Verſammlung anſchließen können.

Ueber die Cholera liegen folgende Nachrichten vor. Jn
Danzig iſt ſie immer noch im Zunehmen, hauſt aber beſonders ſürch-
terlich in dem nahegelegenen Weichſelmünde, ſowohl in der Feſtung,
als im Dorfe unter den Einwohnern und Badegäſten. Auch Dowiat,
der als Staatsgefangener dort inhaftirt iſt, ſoll daran erkrankt ſein.
Bei dem Danziger Militär hat ſich dagegen die Zahl der Erkrankun-
en in den letzten Tagen bedeutend gemindert. Jn Brauns-kerg hat ſich leider auch ſchon die Cholera eingefunden. Nach der

letzten amtlichen Bekanntmachung des dortigen Magiſtrats vom 26
v. M. ſind vom Ausbruche der aſiatiſchen Cholera daſelbſt, den 16
v. M. bis zum 26. früh 16 Perſonen an derſelben erkrankt, davon
10 geſtorben und 6 in der Behandlung verblieben. Nach der Zeit
ſollen wieder einige Erkrankungs und Todesfälle vorgekommen ſein
Jn Poſen erkrankten am 30. Auguſt 87 Perſonen und ſtarben 52
Perſonen. Geneſen 17 Perſonen, in der ärztlichen Behandlung be-
finden ſich 398 Perſonen. Auch aus den höheren Ständen fordert ſie
ſehr viele Opfer, u. A. ſtarb die Gemahlin des kommandirenden Ge
nerals, General-Lieutenants v. Tietzen und Hennig Jn Brom-
berg hört man nichts von der Cholera; dagegen laufen aus der Um
gegend betrübende Nachrichten ein. So ſoll die gefürchtete Krankheit
z. B. in dem drei Meilen entfernten Orte Niewiesczyn an der Dan
ziger Chauſſee und in Fordon arg hauſen, und viele Opfer fordern.
Jn Gleiwitz ſind der Krankheit 20 Perſonen erlegen.

Stettin, d. 31. Auguſt. Bei der Auskleidung des Garde
LandwehrBataillons am Sonnabend wurde ein Wehrmann vermißt.
Derſelbe iſt heute früh vor dem Ziegenthor mitten in einer Weiden
anpflanzung todt gefunden worden. Die zum Theil verbrannten Uni
formſtücke und mehrere Stichwunden, welche die Leiche in der Bruſt
hatte, geben der Vermuthung Raum, daß ein Mord begangen ſei,
und der Mörder hinterher verſucht habe, die Leiche zu verbrennen,
Wie verlautet, ſind bereits mehrere der That verdächtige Jndividuen
zur Haft gebracht.

Nachrichten aus Halle.
Am 2. September.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr trafen mit einem Extrazuge von
Potsdam kommend der Großfürſt-Thronfolger von Rußland
und Gemahlin nebſt Gefolge und Dienerſchaft hier ein. Jhre Kai
ſerlichen Hoheiten nahmen auf dem Thüringer Bahnhofe ein Diner
ein und ſetzte gegen 6 Uhr ihre Reiſe nach Weimar weiter fort.
Wie Berliner Blätter berichten, wird der Großfürſt-Thronfolger ſeine
Gemahlin über Weimar nach Darmſtadt begleiten und ſodann in
einigen Tagen nach Berlin zurückkehren, um dort den Manövern des
Garde Corps beizuwohnen.

Vorgeſtern nahmen Geh. Ober-Baurath Buſſe aus Berlin
und Baurath Ritter aus Merſeburg die Gebäude des hieſigen Kreis
gerichts in Augenſchein. Wie wir hören, ſoll daſſelbe wegen Mangel
an Raum durch neu anzubauende Lokalitäten vergrößert werden, und
dürfte die Anweſenheit dieſer Herren damit in Verbindung ſtehen.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. September.

Hr. Commiſſionsrath Gabrieli a. Berlin.
Die Hrrn. Stud. Howes u. Mierow a.

Die Hrrn. Kaufl. Jantzen a. Leipzig Neidhard a. Magdeburg,
Dartels a. Bremen, Wagner a. Dresden Müller a. Hamburg Auguſt a.

in Kronprinzen
r v. Zielinska a. Warſchau.

euyork.

Herzberg.

Stadt Zürich Se Durchl. der Fürſt Georg v. SaynWittgenſteinBerleburg
Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld. Hr.

Hr. Fabrik. Aſchermann a. Son
m m. Gef. a. Liegnitz.W Oekon. Rath Schackmann a. Chriſtiania

dershauſen.

Goldnen Ring:
Zumſtedt. Hr. Kaufm. Juhre a. Berlin.

Englischer Mof: Frau Rentamtm. Böhme a.
Ullmann a. Offenbach Schmidt a. Berlin. Hr.
Plauen. Hr. Rittergutsbeſ. Pommer a. Cönnern.
a. Stettin

Auction von Modewaaren.
Montag den 6. d. M. und folg Tage jedes

Mal Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich große
Ulrichsſtraße Nr. 20 wegen Aufgabe eines Mode
und Putzgeſchäfts eine Partie Gorl's, Fran
gen, Hutbatiſte, ſeidene und Glacshandſchuhe,
Manillaröcke, Kindermützen, gewirkte Schuh
blätter, Chemiſets, franz. Blumen, geſtickte,
ſeidene und Sammetkragen, Manſchetten, Ta
ſchentücher, Streifentüll, ſchwarze und weiße
Spitzen Dau de Cologne u. dergl. m.

Brandt.

Zur Abgebung von gültigen Gutachten bei
Streitigkeiten über land wirthſchaftliche Gegen
ſtände, zu welchen nach 38 des Landes
Cultur Edicts vom 14. September 1811 nur
approbirte Oekonomie-Commiſſarien oder Kreis
Verordnete befähigt ſind, will ſich hiemit be
ſtens empfehlen

der Oekonomie Commiſſar Blanck.
Halle, den 2. September 1852.

Ein Handlungs Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen, Sohn gebildeter, rechtlicher Eltern,
wird zum 1. October d. J. für eine Material
Waaren Handlung mit Deſtillation geſucht.

Die Hrrn. Kaufl. Joſt u. Soſte a. Magdeburg
Mühlhauſen, Ebeling a. Kaſſel, Zimmermann a. Uckermünde.

Mad. Krobitſch w. Fam. a. Zeitz.

Stadt Hamburg:Hr. Ritter

Schwarzen Bär:
a. Naundorf

a. Neuyork.
Roſenthal a.

Hr. Paſtor Rimrod a.
Gef. u. Dienerſch.

Vacha. Die Hrrnu. Kaufl. Preußen
Getreidehdlr. Schreiber a.
Hr. Muſik-Dir. Schramm Mötel de Prusse:

leb a Wittenberg

Erleuchtungsſtoffe.
Gas Aether und Oelſprit;
Camphine
feinſte weiße Stearinlichte, erſte und zweite

Sorte zu FabrikpreiſenTalglichte in Pfunden und im Stein

Nafſinirtes Rüböl, alte ſchön hell
brennende Waare im Einzelnen wie in Kru
ken zum Centnerpreiſe beſtens und billigſt bei

W. Fürſtenberg C Sohn.

Aecht franzöſiſcher WeinEſſig, beſte
Sorte das Quart 4 desgleichen zweite
Sorte à 2 in feinſter Waare bei

W. Fürſtenberg G Sohn.

Schaefer's Grundriß der Literaturgeſchichte.

Jm Verlage von A. D. Geisler in
Bremen iſt ſo eben erſchienen und in Halle
vei Pfefler (Schwetschke'sche Sort.
Buchh.) vorräthig:

Dr. J. W. Schaefer's Grundriß der
Geſchichte der deutſchen Literatur.
6. verbeſſerte Auflage. 1852. gr. 8. 12
Die weite Verbreitung welche dieſes Lehrbuch der

deutſchen Literaturgeſchichte in allen Theilen Deutſch
lands ſo wie im Auslande gefunden hat iſt der beſteAnerbietungen, wobei die Handſchrift des Beweis von ſeiner wiſſenſchaftlichen Gediegenheit und

jungen Menſchen nicht fehlen darf, nimmt Ed.
h in der Expedition dieſ. Zeitung

ter der Adreſſe „HandlungsLehrling“ an.

Kapital -Geſuch.
3 bis 400 M werden z erſten und allei

nigen Hypothek gegen vierfache Sicherheit zum
1. October e. geſucht. Adreſſen bittet man

Stückrath in der Exped. dieſer Zei

praktiſchen Brauchbarkeit, welche der Herr Verfaſſer
bei dieſer neuen Auflage durch ſorgfältige Reviſion

und weſentliche Verbeſſerungen noch erhöht hat. Um
die Anſchaffung in Schulen zu erleichtern, iſt der Preis
ſehr billig geſtellt.

Wichtige Schrift fur Jedermann!
Bei Pleller (Schwetsehke'sche Sort.

Buehh.) in IIalle iſt zu haben:eng unter der Chiffer H. H. I. abzugeben. Die Seele des Menſchen.

wo
Poröſe Steine, beſonders leicht und Oder Enthüllungen über

feſt, ſowie Chamotteſteine ſind vorräthig, auf die geiſtige Natur des Menſchen, das See
Mauerſteine und Dachſteine

kann ich von jetzt ab wieder Beſtellungen an
nehmen. F. A. La Baume.

BordeauxWeine, roth und weiß,
Burgunder Weine, roth und weiß,

von La Baume in Beaune,
Rhein und Moſelweine,
Port-, Madeira-, Malaga und

andere dergl. Weine,
Ungar-Weine,
ff. Jamaica-Rum, Arac de Ba

tavia, Mandar- Arae, Punſch und
Grog Extraet,Alles rein und preiswerth empfiehlt

F. A. La Baume.

lenleben, das Selbſtbewußtſein und die per
ſönliche Fortdauer nach dem Tode.

Vom Hofrath Dr. Fr. Groſßß. 2te Auflage
Preis 15 Ngr.

Eine ſehr gute PürſchBüchſe, unter zweien
die Auswahl iſt zu verkaufen

große Ulrichsſtraße Nr. 71.

Einen Lehrling ſucht der Buchbinder Mül
ler, kleine Ulrichsſtraße Nr. 996.

Friſche Calbenzer Zwiebeln ſind zu
verkaufen auf dem Neumarkt-Rathskel-
ler, Wispel-, Scheffel- und Metzeu
weiſe. Zoltovsky.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburger Bahnhof
Hrrn. Kaufl. Berliner a. Stettin Lyon a. Michelſtadt, Bierkandel a. Baſel.

Thüringer Rahnhor:

ſoldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Lebel a. Braunſchweig Bokelmann a.
Bautzen. Hr. Mufſikgel. Reißmann a. Berlin.

Hr. Oberlieut. v. Milofsky a. Dresden.
beſ. v. Düſterberg a. Pommern.
gen. Büſchel a. Berlin.

Hr. Kunſthdlr. Halow a Köln.
Hr. Rent. Forſtner a. Weil.

Goldne Kugel: Hr. Künſtler Hoffmann a. Nürnberg.
Georgi a. Großrudſtädt.

Hr. Ritterguts
Hr. Oekon. Häring a. Borsdorf. Hr. Jn

Hr. Kaufm. Jonas a. Leipzig.
Hr. Brennereibeſ. Wolff

Frl. Müller a. Leipzig.

i t Hr. PortraitmalerHr. Kaufm. Thiele- a. Altona. Hr. Hotelier Stumſe

Frau Oberſtleut. Holleuffer a. Stendal. Die

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin m.
gei Shutg Pacht an meiner Sr. Maj. des Königs von
Irl. Partik. a. Hamburg. r. K Birker a. Srin. Hr. Reg .Rath Lange a. Berlin. h rn auf. Birke a. Se 8

Hr. Fabrik. Winkelmann g. Guben. Hr. Kaufm. Koßz

e

re

Hekanntmächungen.
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen

und in allen Buchhandlungen zu haben
Beiträge zur Kulturgeſchichte.

Der

Einfluß des Menſchen
auf die Verbreitung

der Hausthiere und der Kultur
pflanzen.

Von pK. W. Volz,
Profeſſor an der Königl. Realanſtalt in Stuttgart.

Mit drei Tafeln Abbildungen
gr. 8. geh. (33 Bogen.) Preis 3 Thaler.
Dieſes Werk, das Reſultat 10jähriger Stu

dien, von dem ſchon einzelne Bruchſtücke und
Monographien in entſprechenden Zeitſchriften
erſchienen und mit Beifall r wor

Leipzig, im Juli 1852. 4
B. G. Teübner.

Halle ver Pfeſfer
(Schwetsehke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben

Vermächtniß eines alten Gärtners
an ſeine Kunſtgenvſſen. Oder: Die
Kunſt, alles Ungeziefer von den Blumen
in Töpfen und Gärten abzuhalten, Geheime e
niſſe ünd neueſte Entdeckungen in der Cul e

tur der beliebteſten Blumen und Topfge
wächſe, und Anweiſung auf die leichteſte
Art ſchöne Champignons zu erzeugen. Be
lehrung über ein ſehr zweckmäßiges Verfah
ren beim Einpacken zarter Gewächſe, die
weit verſchickt werden ſollen. Preis 10 r.
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